
Videosystemen, sondern als 
umfangreiche Lösung für die 
vielfältigen Aufgaben kom-

plexer Videoüberwachungs-
systeme. 
 
In dieser Ausgabe von State 
of the art+1 wollen wir Ihnen 

daher keine Produktbeschrei-
bung geben, sondern im 
Wesentlichen die herausra-
genden Eigenschaften unse-
rer Videosysteme präsentie-

ren. 

State of the art+1 steht f¿r 
den Anspruch unseres Un-
ternehmens, mit jedem Pro-

dukt eine optimale Lösung 
für die Anforderungen der 
Kunden zu bieten, die her-
ausragende Eigenschaften 
mit modernster Technologie 

verbindet und damit Maß-
stäbe setzen kann.  
 
Seit fast 20 Jahren entwi-
ckelt unser Unternehmen 

Softwarelösungen für die 
Gebäude und Sicherheits-
technik. So ist etwa das Ma-
nagementsystem PVis© seit 
der Markteinführung 1991 

bisher in mehr als 700 Pro-
jekten weltweit eingesetzt 
worden und gehört zu den 
erfolgreichsten Softwarepro-
dukten in der Branche. 

 
Analoge und digitale Video-
systeme wurden von Anfang 
an in unsere Lösungen integ-
riert und als integraler Be-

standteil des Gebäudemana-
gements verwaltet. Unsere 
ersten IP-Video Lösungen 
kamen bereits 1996 auf den 
Markt. Aufbauend auf dieser 

langen Tradition und Erfah-
rung, begannen wir nach 
vielen Anfragen unserer Kun-

den 2005 mit der Entwick-
lung eines eigenständigen 
Videomanagements. 

 
Mit mehr als 200 weltweiten 
Installationen unserer Video-
lösungen können wir bereits 
jetzt auf eine äußerst erfolg-

reiche Produktgeschichte in 
der noch jungen Branche 
zurückblicken.  
 
Wir verstehen den Begriff 

Videomanagement nicht nur 
unter dem Aspekt der Anzei-
ge und der Steuerung von 

270 Schnittstellen 
Mit über 270 Schnittstellen 
zu mehr als 70 IP-Video 
Herstellern gehört das Schille 
Videomanagement zu den 
flexibelsten Lösungen auf 
dem Markt der digitalen 
Videosysteme. 

Von vielen Produzenten er-
halten wir bereits vor der 
Markteinführung die neuen 
Modelle und integrieren sie 
nahtlos in unserer Produkte.  

Dabei ist ein Großteil der 
Videoschnittstellen unter Pro-
duktgruppen zusammenge-
fasst und würde bei einer 
separaten Auflistung die 
Anzahl der möglichen Quel-
len auf weit über 500 erhö-
hen.  

Nahezu jede Videoquelle ist  
mit der gesamten Funktionali-
tät integriert und mit der 
einheitlichen Bedienerober-

fläche unseres Videomana-
gements verbunden. 

Für die unterschiedlichen 
Videoquellen sind selbstver-
ständlich keine gesonderten 
Lizensierungen in unseren 
Produkten notwendig. 
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Bei der Videoüberwachung 
in öffentlichen und nicht-
öffentlichen Bereichen kann 
aus rechtlichen oder politi-
schen Gründen die Notwen-
digkeit bestehen, dem Perso-
nal an den Videoleitständen 
die Identität der überwach-
ten Personen zu verbergen. 
Im Gegensatz dazu steht 
jedoch die Aufgabe, jeder-
zeit einen vollständigen und 
ungehinderten Einblick in die 
überwachten Zonen zu ge-
währleisten. 

Eine Lösung für dieses Prob-
lem bietet ein neuartiger 
Algorithmus in den Schille 
Videomanagementsystemen. 
Dieser erreicht durch eine 
Analyse der Bildinhalte eine 
Verschlüsselung der nicht zum 

Hintergrund gehörenden 
Objekte, stellt diese jedoch 
noch detailiert genug für 
eine Überwachung dar. Die 
Entschlüsselung und somit 
Identifizierung kann nur von 

Bedienern mit gesonderten 
Benutzerrechten erfolgen. 
Die Funktion ist für jede Vi-
deoquelle individuell einstell-
bar und als Standard in allen 
Versionen vorhanden. 

von Sensorsystemen zur auto-
matischen und manuellen 
Zustandsüberwachung der 
Videobilder. Neben der 
Ausfallüberwachung stehen 
dabei Analysen für die Blen-
dung und Abdeckung von 
Kameras sowie eine Sabota-
geüberwachung mit Refe-
renzbildvergleich und manu-
elle Nachkontrolle zur Verfü-
gung. 

Die Sabotageüberwachung 
ist konform zu den Anforde-

Insbesondere bei Anlagen 
mit vielen Videoquellen be-
steht das Problem, regelmä-
ßig den Zustand der Kame-
ras und Bildinhalte zu über-
prüfen. Verschmutzungen, 
Signalausfälle, Vandalismus 
oder vorsätzliche Manipulati-
onen zur Vorbereitung von 
Straftaten sind daher bei 
umfangreichen Videoanlagen 
nur schwer zu erkennen. Die 
Videomanagementsysteme 
der Schille Informatonssyste-
me bieten daher eine Anzahl 

rungen der Geldinstitute für 
eine zyklische Revision und 
wird u.a. bei der Commerz-
bank in Frankfurt für die 
zentrale Überwachung der 
digitalen Videosysteme in 
den Filialen eingesetzt. 

Für den Einsatz in der Filial-
überwachung steht eine spe-
zielle Serverversion zur Ver-
fügung, die bis zu 400 Vi-
deoquellen gleichzeitig ver-
waltet und den Leitständen 
zur Verfügung stellt. 

Schutz der Privatsphäre 

Sabotageüberwachung von Videoquellen 

flexkameras bieten Auflösun-
gen bis hin zu 50 MPixel und 
eine gegenüber den Video-
kameras vielfach größere 
und somit lichtempfindlichere 
Sensorfläche. 

Über eine neue Schnittstelle  
in den Schille Videosystemen 
können nun erstmals Aufnah-
men der Kameras Live in das 
Videomanagement übernom-
men werden. Je nach Kame-
ratyp erfolgt die Anbindung 
dabei über WLAN oder USB 
an einen Videoserver. Dieser 
speichert die Bilder im Mo-
ment der Aufnahme und stellt 
sie den Video-Leitständen als 
Bildsignal zur Verfügung. Die 
Auslösung kann dabei an der 
Kamera oder direkt am Leit-
stand erfolgen. 

Integration von professionellen Fotokameras 
Auch im Bereich der Ermitt-
lung und Überwachung ha-
ben Fotokameras ihre Be-
deutung gegenüber der Vi-
deotechnik nicht verloren. 
Moderne digitale Spiegelre-
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Digitale Spiegelreflexkamera 
mit 1300mm Objektiv 

Automatische Erkennung von 
Sabotagen 
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Um die Überwachung großer 
Areale und die Inventarisie-
rung der Systeme zu verein-
fachen, können alle Kompo-
nenten des Schille Videoma-
nagements mit GEO-Daten 
versehen werden. Diese wer-
den als geographische Koor-
dinaten in Längen- und Brei-
tengraden bei der Einrich-
tung der Anlagen angege-
ben und stehen daraufhin 
über die Systemschnittstellen 
wie etwa OPC oder dem 
SiLink-Protokoll zur Verfü-
gung. Als Ergänzung können 
die GEO-Daten durch exter-
ne Programme wie etwa 
Geografische Informations-
systeme (GIS) online ausge-

wertet und durch Kartendar-
stellungen ergänzt werden. 
Schille Informationsysteme 
liefert hierzu auch einen kos-
tenlosen Google Maps 
Client, der die Positionen der 
Videoquellen in den Karten 
und Satellitenbilder darstellt. 

Der Client zeigt interaktiv 
das geografische Umfeld 
der gewählten Videoquelle 
und kann auch zur Auswahl 
einer Aufschaltung genutzt 
werden. 

nahezu jede Aufgabe eine 
gesonderte Legimitation 
durch die Anmeldung einer 
zweiten berechtigten Person 
angefordert werden. Die 
Verwaltung erfolgt auf ein-
fachste Weise über die 
Gruppenrichtlinien im Benut-
zermanagement. So kann 
beispielsweise die Wieder-
gabe von Videodaten nur 
erfolgen, wenn neben dem 

Das Sprichwort Vier Augen 
sehen mehr als Zwei erweitert 
sich in der Überwachungs-
technik zu einem Vier Augen 
dürfen mehr als Zwei. Das 
sogenannte Vier Augen Prin-
zip stellt hierbei sicher, dass 
wichtige Aufgaben nicht nur 
von einer Person durchge-
führt werden können. In den 
Schille Videomanagement-
systemen kann daher für 

Bediener eine dazu ermäch-
tigte Person am Arbeitsplatz 
gleichzeitig angemeldet ist. 
Insgesamt sind über 30 Be-
nutzerfunktionen  individuell 
mit dem 4 Augen Prinzip zu 
versehen. 

GEO-Daten 

4 Augen Prinzip 

Die Schille Videosysteme 
verfügen über einen umfang-
reichen Satz von Bildanalyse-
systemen für nahezu alle 
Aufgaben der Überwa-
chungstechnik. So stehen zum 
Beispiel für Hochleistungsan-
wendungen optimierte Syste-

me für den Einsatz mit Wär-
mebildkameras bereit, die 
insbesondere in der Dunkel-
heit höchste Erkennungsraten 
mit großen Erfassungsberei-
chen kombinieren. 

Videoanalytik 
Wir wollten das Rad nicht 
neu erfinden, benötigten 
jedoch eine leistungsfähige 
und kostengünstige Video-
analyse insbesondere für 
den Einsatz in Großprojek-
ten. Dieses Problem führte 
zur Entwicklung von VIDA, 
der Videoanalyse für das 
Schille Videomanagement. 
Über Regeln und Verknüp-
fungen von Bewegungsmus-
tern können dediziert für 
jeden Kanal individuelle 
Maßnahmen für die Ereignis-
reaktion bestimmt und somit 
selbst hunderte von Video-
quellen gleichzeitig mit weni-
gen Bildschirmen an den 
Arbeitsplätzen beobachtet 
werden. 

Übersichtliche Darstellung von 
Video- und Satellitendaten 

Anmeldefenster für das 
Vier Augen Prinzip 

Höchste Erkennungsraten mit 
Wärmebildkameras 



Ausgestattet mit bis zu 4 16-
Kanal Encoder-Steckkarten 
bietet der Medina-Server 
erstmals die Möglichkeit, 64 
analoge Videoquellen in das 
H.264- und MPEG-4 Format-
zu wandeln, aufzuzeichnen 
und über das Netzwerk zu 
streamen. An Formaten ste-
hen die Auflösungen CIF bis 
4CIF mit bis zu 25 (NTSC: 
30) Bildern/Sekunde auf 
allen Kanälen zur Verfügung. 
Im Gegensatz zu bisherigen 
Encoder-Lösungen auf IP-
Basis können alle Kanäle 
unter einer IP-Adresse be-
reitgestellt werden, womit 
sich diese Lösung insbesonde-
re für große Installationen in 
Firmennetzen mit gemieteten 
IP-Adressen anbietet. 

Neben der Digitalisierung 
der analogen Videoquellen 
ist der Medina Server auch 
zur Integration von IP-
Videoquellen zahlreicher 
Hersteller mit H.264 und 
MPEG-4 Kompression und 
Auflösungen bis in den MPi-
xel-Bereich einsetzbar. 

Die Speicherung der Video-
daten kann auf lokalen Fest-
platten oder auf externen 

Datenspeichern wie etwa 
NAS-Laufwerken erfolgen. 
Die Speichergrenze pro Ka-
nal liegt bei 16 TByte, womit 
eine Aufzeichnungsdauer von 
weit mehr als einem Jahr 
erreicht werden kann. Die 
Videodaten werden nativ 
auf die Festplatten geschrie-
ben und können somit auch 
direkt von externen Pro-
grammen gelesen werden. 

Die Anzeige der Livedaten 
und Auswertung der Auf-
zeichnungen erfolgt über 
unsere Videomanagement-
systeme. 

 

Die Load Balancing Funktion 
ist eine Erweiterung des 
Backup-Betriebs und ermög-
licht eine gleichmäßige Ver-
teilung der Server Ressour-
cen. Dabei wird vor der An-
forderung eines Videostro-
mes durch einen Client die 
Auslastung der Server ge-
prüft und der weniger aus-
gelasteten Server gewählt. 
Auch diese Option ist eine 
Standardfunktion unserer 
Videosysteme. 

Medina Server 

Load Balancing 

Backup-Betrieb 
Insbesondere für den Einsatz 
in hochverfügbaren Video-
überwachungssystemen steht 
als  Standardfunktion unserer 
Videosysteme der automati-
sche Backup-Betrieb bereit. 
Für jede Server-Verbindung 
kann dabei eine Ersatzquelle 
angegeben werden, auf die 
automatisch und nahezu ohne 
Unterbrechung des Video-
stroms seitens des Clients 
umgeschaltet wird. Darüber 
hinaus können Videoquellen 
auch direkt und ergänzend 
zu den Videoservern mit den 
Arbeitsplätzen verbunden 
werden um somit auch bei 
Ausfall der gesamten Server-
Infrastruktur eine Überwa-
chung zu gewährleisten.  
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Im Normal-Betrieb liefert der Hauptserver die Videodaten an 
die Arbeitsplätze. 

Bei Ausfall des Hauptservers übernimmt der Backup Server unmit-
telbar die Funktion des Hauptservers. 

Normal-Betrieb 

Backup-Betrieb 

Verteilen der Server-Ressourcen 

Die Ressourcen der Server werden automatisch auf die Clients 
verteilt. 

In Kombination mit den analo-
gen Encoder-Steckkarten steht 
eine zertifizierte Server-
Plattform im 19ò Gehªuse 
über einen Hardware-Partner 
zur Verfügung. In reinen IP-
Video Umgebungen ist der 
Medina-Server auch in virtuel-
len Umgebungen einsetzbar. 
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Für die Videoserver können 
die unterschiedlichsten Spei-
chersysteme konfiguriert 
werden. Je nach Anforderun-
gen sind lokale Festplatten 
oder externe Speichersyste-
me wie etwa SAN und NAS 
Laufwerke individuell den 
Videoquellen zuweisbar. 

Für höchste Anforderungen 
an die Sicherheit und Perfor-
mance der Speicherung ha-
ben wir, gemeinsam mit ei-
nem Hardwarelieferanten 
ein Festplattensystem auf 
RAID Level 1 Basis entwickelt, 
das eine parallele Aufzeich-
nung von Videodaten auf 
zwei Festplatten bietet, die 

während des Betriebs einzeln 
entnommen bzw. getauscht 
werden können. Dieses als 

Hot-Swap bezeichnete Prin-
zip bietet in unserer Lösung 
eine unterbrechungsfreie und 
hoch verfügbare Archivie-
rung der Videodaten. 

Die entnommenen Festplatten 
enthalten fest zugeordnete 
Videokanäle mit Standard-
Videodaten und können über 
einen externen Festplatten-
rahmen ausgewertet werden. 

 

OPC (Openness Productiviy 
Collaboration) ist der welt-
weit anerkannte Quasi-
Standard für die Kommuni-
kation zwischen nahezu allen 
Anlagen der Gebäude- und 
Sicherheitstechnik. 

Seit mehr 
als 10 Jah-
ren gelten 

wir als die Spezialisten für 
OPC-Technologien in der 
Sicherheitsindustrie. So war 
es natürlich naheliegend, 
dass wir auch unsere Video-
systeme mit dieser weltweit 
anerkannten Kommunikati-
onsschnittstelle ausgestattet 
haben. Die Videoserver und 
Arbeitsplätze verfügen so-
wohl über OPC-Client als 
auch über OPC-Server 
Schnittstellen. 

Parallel-Aufzeichnung 

OPC-Schnittstellen 

der verschiedensten Herstel-
ler angeschlossen werden.  
Zur Zeit bestehen Schnittstel-
len zu Panasonic und Pelco 
Bedienpulten, Contour Shuttle 

sowie zu 3DConexxion, Axis 
und diversen USB-Joysticks 
unterschiedlicher Hersteller. 

 

Externe Bediengeräte 
Die Bedienung der Videosys-
teme über die Programm-
oberflächen und die Tastatur  
stellt nicht immer eine opti-
male Lösung für die Arbeits-
plätze des Videomanage-
ments dar. 

Um den Anwendern die ge-
wohnte Umgebung der ana-
logen Videotechnik zu bieten, 
können an den Arbeitsplät-
zen Bedienpulte und Joysticks 

OPC-Client Schnittstelle 

OPC-Server Schnittstelle 

Fremdsysteme können die Videosysteme steuern und überwachen. 

Daten können mit Subsystemen, wie etwa Zutrittskontrollen oder 
Brandmeldeanlagen direkt ausgetauscht werden. 

Die OPC-Client Schnittstelle ist Bestandteil der Leitstand- und Ser-
versysteme und kann für die Netzwerkclients optional freigeschal-
tet werden. Der OPC-Server ist gesondert erhältlich. 



Bedieneroberfläche der 
Videowände 

Bei der Einführung eines 
digitalen Videomanage-
mentsystems kommt der In-
tegration der Bestandstech-
nik eine besondere Bedeu-
tung zu. Vielfach sind bereits 
digitale Aufzeichnungssyste-
me (DVR) vorhanden, die als 
Videoquellen in das Ge-
samtsystem zu integrieren 
sind. 

Die Videosysteme verfügen 
daher über Schnittstellen zu 

einer Vielzahl von digitalen 
Rekordern der unterschied-
lichsten Hersteller. Je nach 
Typ kann sowohl die Livean-
zeige als auch die Wieder-

gabe der Aufzeichnungen 
und die Steuerung der Ka-
meras zentral über das Vi-
deomanagement erfolgen. 

Neben rein digitalen Lösun-
gen auf Basis von Netzwerk-
clients können auch die Ana-
log-Dekoder Bestandteil der 

Digitale Videowände ergän-
zen oder ersetzen die bisher 
in der analogen Videowelt 
verbreiteten Monitorwände.  

Der Zugriff erfolgt, abhän-
gig von den Benutzerrechten, 
über die Arbeitsplätze. Wei-
terhin können Aufschaltungen 
durch externe Ereignisse und 
über eine OPC-Schnittstelle 
gesteuert werden. Zur Steue-
rung der Videoquellen oder 
zum Aufruf der Wiedergabe 
können die Signale der Vi-
deowände von den Arbeits-
plätzen übernommen und 
bearbeitet werden. 

Videowand-Lösungen sein. 

 

DVR-Unterstützung 

Videowände 

den Videoservern gestattet 
es, die Dekoder herstelleru-
nabhängig zu betreiben. In 
diesem Fall werden die Vi-
deoströme der unterschiedli-
chen Hersteller auf das Pro-
tokoll des Dekoders konver-
tiert. Die Aufschaltung der 

Dekoder erfolgt analog zur 
Anzeige der digitalen Anzei-
gen über die Arbeitsplätze 
des Videomanagements. 

Dekoder-Betrieb 
Der Dekoder-Betrieb gestat-
tet es, die digitalen Video-
ströme in ein analoges Vi-
deosignal zu wandeln, um es 
auf Videomonitoren darzu-
stellen oder in analoge 
Kreuzschienen einzuspeisen. 
Eine Gateway-Funktion in 
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Videoquellen Videoserver Dekoder Monitor 

Dekoder-Betrieb 

Videowand-Steuerung 

Zentrale Aufschaltung von Videoquellen auf die Videowände 

DVR-Unterstützung 

Digitale Videorekorder Videomanagement 
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Der Fortschritt in der Infor-
mationstechnologie ermög-
licht es uns, die Leistungsfä-
higkeit unserer Videosysteme  
kontinuierlich zu steigern. In 
kaum einer Branche werden 
mehr Ressourcen an Rechen-
leistung benötigt, als in der 
digitalen Videowelt.  Sowohl 
die Aufzeichnungssysteme als 
auch die Videoanalyse und 
die Darstellung an den Ar-
beitsplätzen benötigen ein 
Vielfaches der Kapazitäten, 
die bisher in der IT-Welt 
gefordert wurden.  

Tests ergaben, dass unsere 
Videoserver unter optimalen 
Bedingungen in der Lage 

sind, weit mehr als 1.600 
Vollbilder/Sekunde bei 4CIF 
Auflösung und 64 Kanälen in 
höchster Qualität zu verar-
beiten.  Dieser kontinuierliche 
Datenstrom von etwa 50 
MByte/Sekunde stellt jedoch 
extreme Anforderungen an 
die beteiligten Komponenten 
wie etwa das Netzwerk oder 
die Festplattenspeicher.  

Bildstörungen oder gar Aus-
fälle können die Folge sein, 
wenn auch nur ein Glied in 
der Kette dieser Systeme an 
die Leistungsgrenzen stößt. 

Um diesen für sicherheitsrele-
vante Anwendungen undenk-
baren Zustand zu vermeiden, 
spezifizieren wir unsere Ser-
ver weit unterhalb der tech-
nischen Möglichkeiten. So 
geben wir beispielsweise für 
unsere Videoserver eine 
maximale Bildrate von 800/
pro Sekunde an, um letzten 
Endes Leistungsreserven zur 
Verfügung zu stellen, die 
einen sicheren und langlebi-
gen Betrieb gewährleisten. 

 

 

Unsere Videosysteme sind 
nahtlos in diese Gebäude- 
und Sicherheitsmanagement-
systeme integrierbar. So 
stehen beispielsweise gewer-
keübergreifende Funktionen 
wie das Zusammenspiel zwi-
schen der Videoüberwachung 
mit den Sprechanlagen oder 
den Beleuchtungssystemen 
direkt zur Verfügung. Wei-
terhin können Störungen der 
Videotechnik in das Sicher-
heitsmanagement übernom-
men werden. 

Das integrale Management 
der technischen Anlagen 
eines Gebäudes umfasst eine 
Vielzahl von Gewerken, die 
in einem Gebäude- und Si-
cherheitsmanagement zusam-
mengefasst werden. 

Schille Informationsysteme ist 
seit fast 20 Jahren Hersteller 
von Managementsystemen, 
die eine zentrale Steuerung 
und Überwachung von Ein-
richtungen wie etwa Brand- 
und Einbruchmeldeanlagen 
oder Kommunikationseinrich-
tungen und Zutrittskontrollsys-
teme ermöglichen. 

Hochleistungs-Server 

Integration in das Gebäudemanagement 

Während der Wiedergabe 
steht für wesentliche Video-
quellen eine Smart Search 
Funktion bereit, die innerhalb 
eines gewählten Ausschnitts in 
den Archivdaten nach Verän-
derungen des Inhalts sucht. 

Weiterhin kann für Videoka-
näle, die mit Detektionsfunk-
tionen behandelt werden, 
das Ergebnis der Auswertung 
in Form von markierten Flä-
chen und Vektoren darge-
stellt werden. 

Erweiterte Funktionen der Videoanzeigen 
Innerhalb der Videoanzeigen 
stehen eine Reihe von Zusatz-
funktionen bereit, die indivi-
duell für jede Videoquelle 
genutzt werden können. 

Bei Schwenk-/Neigekameras 
sind über das PTZ-Overlay 
die Kamerapositionen dyna-
misch anzufahren. Je nach 
Kameratyp stehen weiterhin 
eine digitale oder seitens 
der Kamera verwaltete 
Zoom-Funktion zur Verfü-
gung, die auch ein fließendes 
Verschieben des Ausschnitts 
ermöglicht.  

Ein Leitstand für das Gebäude- 
und Videomanagement 

Smart Search 



Das Simple Network Mana-
gement Protocol (SNMP) ist 
das Standard Protokoll der 
IT-Welt zur Überwachung 
aller Komponenten einer IT-
Infrastruktur. Über eine opti-
onale Erweiterung, einem 
sogenannten SNMP-Agent 
können die Server und Ar-
beitsplätze unserer Video-
systeme in dieses Überwa-
chungsnetzwerk integriert 
werden. 

Neben der Statusüberwa-
chung aller Videoquellen 
stehen für bestimmte Hard-
ware-Plattformen auch Infor-
mationen über den Zustand 
der CPUs, der Festplatten 
und anderer für den Betrieb 
notwendiger Komponenten 
zur Verfügung. 

Die Schnittstelle bietet neben 
dem Lesen von Daten auch 
die Erzeugung von  Meldun-

gen beim Erreichen von 
Grenzwerten an, die als 
SNMP-Traps an beliebige 
Zielrechner gesendet werden 
können. 

halb einer Pfadstruktur 
gehalten. Hieraus ergibt sich 
der Vorteil, dass eine Siche-
rung der gesamten Applika-
tion, einschließlich der Konfi-
gurationsdaten, auf einfachs-
te Weise durch ein Kopieren 
des Programmpfads auf ein 
Sicherungsmedium erfolgt. 
Die zu sichernden Daten 
sind , abhängig vom Projekt-
umfang, in der Regel nur 
etwa 100 MByte groß . 

Die Wiederinbetriebnahme 

Um eine möglichst zeitnahe 
und problemlose Wiederin-
betriebnahme unserer Lösun-
gen zu ermöglichen, verän-
dert die Installation unserer 
Produkte auf den Rechner 
keine Betriebssystemfunktio-
nen. Selbst Treiberdateien 
werden im wesentlichen nur 
von den Anwendungen selbst 
verwaltet und nicht etwa 
über das Betriebssystem.   

Alle Programmbestandteile 
werden außerdem nur inner-

eines Arbeitsplatzes oder 
eines Servers geschieht inner-
halb kürzester Zeit durch ein 
einfaches Zurückkopieren 
dieser Sicherungsdaten auf 
die Festplatte eines neuen 
Rechners.  Nach dem Start 
der Applikation ist daraufhin 
das System wieder betriebs-
bereit. 

SNMP-Agent 

Wiederinbetriebnahme 

Bedieneroberflächen ausge-
liefert. 

Die Anpassung kann auf 
vielfältige Weise mit Hilfe 
von Texteditoren oder Ta-
bellenprogrammen erfolgen. 
Durch den Austausch der 
Texte zwischen den weltwei-
ten Integratoren und unserem 

Unternehmen sind zwischen-
zeitlich eine Reihe von 
Sprachdateien entstanden, 
die auf Anfrage bereitge-
stellt werden. 

Sprachunterstützung 
Für die Unterstützung der 
Landessprachen steht eine 
zentrale Textdatei zur Verfü-
gung, die von den Anwen-
dern bzw. Integratoren unse-
rer Anwendungen eigenstän-
dig verwaltet werden kann. 
In der Grundausstattung 
werden unsere Produkte mit 
deutschen und englischen 
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mit ein. Je nach Vertriebs-
struktur stehen die neuen 
Versionen über die Integra-
toren oder über unseren 
zentralen Server zum Down-
load bereit. 

Die Updates der Videosyste-
me erfolgen in der Regel 
monatlich, bei wichtigen Än-

derungen wie etwa Fehler-
bereinigungen oder Inkom-
patibilitäten mit den Be-
triebssystem-Updates jedoch 
auch unmittelbar nach der 
Freigabe. 

Kostenfreie Software-Updates 
Lizenznehmer unserer Soft-
ware erhalten mit dem Er-
werb ein zeitlich unbegrenz-
tes und kostenloses Recht auf 
Updates ihrer erworbenen 
Produkte. Die Updates schlie-
ßen Fehlerbereinigungen, 
Funktionserweiterungen und 
auch Versionswechsel des 
verwendeten Betriebssystems 
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Jedes Schille Videosystem 
kann auf den Microsoft Win-
dows Betriebssystemen XP 
und Vista ausgeführt werden. 
Darüber hinaus sind die Vi-
deoserver für digitale Vi-
deoquellen auch auf be-
stimmten Linux-Plattformen 
mit einer Wine-Erweiterung 
ohne Einschränkungen der 
Performance ausführbar.  

Bereits zertifiziert für we-
sentliche Komponenten des 
Videomanagements ist auch 

das neue 
Windows 7 
Betriebssys-
tem. 

 

Der Grund für diese univer-
selle Einsetzbarkeit unserer 
Produkte liegt im wesentli-
chen in der nahezu aus-
schließlichen Verwendung 
von eigenen Komponenten in 
der Softwareentwicklung.  
Nur so sind wir in der Lage, 
die hohe Qualität unserer 
Softwareprodukte vollstän-
dig zu kontrollieren und zeit-
nah auf Änderungen in den 
Kundenanforderungen einzu-

gehen. Von den Eingangs-
schnittstellen über die digita-
le Videosignalaufbereitung 
bis hin zum WEB-Server  und 
den OPC-Technologien kön-
nen wir somit auf eine lang-
jährige Erfahrung zurückgrei-
fen und eventuellen Sicher-
heitslücken oder Fehlfunktio-
nen in Fremdprodukten vor-
beugen. 

 

Einsatz auf Multiprozessor-
systemen entwickelt und opti-
miert. Diese, als Massiv-
Parallel in der Softwarein-
dustrie bezeichnete Eigen-
schaft passt sich zukunftssi-
cher an die aktuelle Entwick-
lung der IT-Entwicklung an. 
Die daraus resultierende 
vollständig parallele Ausfüh-
rung der Programmschritte 
führt zu einer optimalen Nut-

Kaum eine Branche ist mehr 
auf Rechnerleistung angewie-
sen, als die Videoindustrie. 
Die Verarbeitung, Analyse 
und Anzeige von Videoströ-
men stellt oftmals höchste 
Anforderungen an  die Ser-
ver und Arbeitsplätze eines 
Videoüberwachungssystems.  

Von Anfang an wurden unse-
re Videosysteme für den 

zung der Rechnerressourcen 
und somit zu einer schnellen 
und gleichförmigen Bearbei-
tung und Anzeige der Daten. 

 

Betriebssysteme 

Multiprozessor Unterstützung 

Höchste Performance: 
Intel iCore 7 Nehalem 

Darüber hinaus besteht über 
das Script auch ein transpa-
renter Zugriff auf alle Daten 
der OPC-Schnittstelle und 
des EMail-Versands. 

Selbst umfangreiche Abfol-
gen von Befehlen sind manu-
ell oder ereignisgesteuert 
über das Script auszuführen. 
Die Abarbeitung der Kom-
mandos erfolgt selbst bei 
längeren Befehlsketten ver-
zögerungsfrei und nahezu in 
Echtzeit unmittelbar nach 
dem auslösenden Ereignis.  

Die Sprache selbst ist aus 
einfachsten Befehlen aufge-
baut und kann selbst von 
Nicht-IT-Fachleuten leicht 

erlernt und angewendet 
werden.  

Automation  
Die komplexen Aufgaben 
des Managements erfordern 
eine Vielzahl von Funktionali-
täten, die mit fest definierten 
Prozessen innerhalb der 
Software selten abgedeckt 
werden können. 

Zu diesen Zweck steht eine 
umfangreiche Scriptsprache 
in unserem Videomanage-
ment bereit, mit deren Unter-
stützung praktisch jede er-
denkliche Aufgabe in einem 
kundenspezifischen Projekt zu 
lösen ist. Die Befehle dieser 
Sprache bieten einen Zugriff 
auf alle Stati und Komman-
dos der Videoquellen, der 
Schnittstellen sowie der Be-
dieneroberfläche.  

Konfiguration der Script-
sprache 



Vor der Einführung der digi-
talen Videotechnik basierten 
Überwachungsanlagen im 
wesentlichen auf analogen 
Kreuzschienen und parallel 
angeschlossenen Aufzeich-
nungssystemen. Nicht immer 
werden diese Einrichtungen 
jedoch ersetzt, sondern sollen  
durch die neuen digitalen 
Komponenten ergänzt wer-
den. 

Unsere Videosysteme unter-
stützen diese Aufgabe mit 
einer Vielzahl von Schnittstel-
len und Funktionen, die eine 
für den Bediener transparen-
te Integration der Bestands-
technik ermöglichen. 

Für die Positionierung der 
Schwenk-/Neigekameras  

stehen zu diesem Zweck an 
den Servern bis zu 8 Leitun-
gen mit individuellen Steue-
rungsprotokollen zur Verfü-
gung und können jeweils bis 
zu 64 Kameras ansteuern. 
Weiterhin halten wir für eine 
Vielzahl von Videokreuz-

schienen Schnittstellen bereit, 
die eine Auswahl und Steue-
rung der Quellen ermögli-
chen.  Die Zusammenführung 
der Videosignale erfolgt 
dabei über digitale Video-
enkoder. 

auf den Einsatz mit den mo-
dernen Komprimierungsver-
fahren vorbereitet sind. 

Zu diesem Zweck exportieren 
unsere Videosysteme über 
alle Schnittstellen hinweg die 
Sequenzen in der maximal 
möglichen Qualität und in 
einem Standardformat, das 

Die Vielzahl von Formaten 
und Technologien in der digi-
talen Videotechnik macht es 
nahezu unmöglich, für jede 
individuell exportierte Vi-
deosequenz eine Wiederga-
besoftware bereitzuhalten. 
Gerade in öffentlichen Ein-
richtung stehen oftmals Rech-
ner zur Verfügung, die nicht 

auf nahezu jedem Rechner 
direkt ohne Einsatz einer 
gesonderten Applikation 
abspielbar ist. Dabei werden 
selbst proprietäre Aufzeich-
nungsformate von Fremdher-
stellern zuverlässig und ver-
lustfrei konvertiert. 

Integration analoger Bestandstechnik 

Export von Videosequenzen 

Verfolgung von Personen und 
Fahrzeugen über Kamera-
grenzen hinweg und ist ein 
ideales Werkzeug in Kombi-

nation mit dem Abruf gespei-
cherten Informationen wie 
etwa KFZ-Kennzeichen, Bar-
codes oder Kassendaten. 

Synchrone Wiedergabe 
Für die Recherche in den 
archivierten Videodaten steht 
in unseren Videomanage-
mentsystemen eine synchrone 
Wiedergabe von bis zu 25 
gleichzeitigen Quellen zur 
Verfügung. 

Mit Hilfe dieser Funktion ist 
es möglich, über einen Refe-
renzkanal die Wiedergabe-
funktion der synchronisierten 
Quellen zeitgenau zu steu-
ern. Die Wiedergabe kann 
sowohl auf Daten unserer 
Videoserver als auch auf 
externe Aufzeichnungen von 
digitalen Videorekordern 
zurückgreifen. 

Die synchrone Wiedergabe 
erleichtert beispielsweise die 
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Die grafische Darstellung  
über Grundrisse erleichtert 
dem Bediener die Orientie-
rung innerhalb einer umfang-
reichen Videoüberwachungs-
anlage. Für diesen Zweck 
steht der interne Grafikclient 
zur Verfügung, der über ein 
gesondertes Fenster eine 
Darstellung von Bildern und 
Grafiken in Kombination mit 
den Komponenten des Vi-
deosystems ermöglicht. 

Über eine Importschnittstelle 
kºnnen sowohl AutoCADÊ- 
und DXF-Zeichnungen als 
auch Bilder in den Grafik-
client integriert werden.  

Die Bedienung und Zustands-
anzeige der Videosysteme 
erfolgt über grafische Ele-

mente, die in einer Symbol-
bibliothek zur Verfügung 
stehen und auch selbst defi-
niert werden können. 

Der Grafikclient kann als 
gesondertes Fenster oder als 
Bestandteil eines Presets an 
den Arbeitsplätzen definiert 
werden. Über getrennte 
Fensterbereiche besteht die 
Möglichkeit, gleichzeitig zwei 
Grafiken anzuzeigen, um 
beispielsweise einen Menu- 
und einen Gebäudeplan zu 
verbinden. Die Bereiche sind 
Zoom-fähig und können auto-
matisch auf die momentan 
gewählte Videoquelle positi-
oniert werden. 

 

 

Grafikclient 

sind beispielsweise Schran-
kenanlagen und die Ver-
kehrsüberwachung. 

Die Analyse ist als Erweite-
rungsmodul für unsere Video-
server erhältlich. 

KFZ-Kennzeichenerkennung 
ViCore ist ein frei paramet-
rierbares Videoanalysesys-
tem für die Erkennung von 
Text- und Zahlen-Signaturen 
innerhalb von Videobildern. 

Ein klassischer Anwendungs-
fall ist die Fahrzeug-
Kennzeichenerkennung. Im 
ersten Schritt erfolgt die 
Erkennung der Zeichensigna-
tur und in einem zweiten 
Schritt die Schrifterkennung. 
Mögliche Anwendungsfälle 

Grafikclient 

Parkplatzsensor 

KFZ-Kennzeichenerkennung 

Für diesen Anwendungsfall 
haben wir einen Sensor ent-
wickelt, der auf Basis eines 
OPC-Servers eine zuverlässi-
ge Detektion mit Hilfe einer 
Farbspektralanalyse ermög-
licht. Es wird das Farbspekt-
rum einer freien Parkbucht 
(Referenz) mit dem Farb-
spektrum einer belegten 
Parkbucht verglichen. Die 
Differenzen im Farbspektrum 
werden in einer speziellen 
Software ausgewertet und 
als ăbesetztò oder ăfreiò an 
ein übergeordnetes Mana-
gementsystem weitergeleitet, 
welches die primäre Aufga-

be hat, die zur Verfügung 
gestellten Informationen zu 
verwalten und zu visualisie-
ren. 

Die gewonnenen Daten ste-
hen direkt über eine Schnitt-
stelle für die Verkehrslen-
kung zur Verfügung, können 
aber beispielsweise auch in 
das Energiemanagement der 
Parkflächen einfließen. 

Parkplatzsensor 
Die Ungenauigkeit konventio-
neller Zähleinrichtungen zur 
Erfassung von Parkplatzbele-
gungen führte zu einer Reihe 
von Entwicklungen, die mit 
einem hohen technischen 
Aufwand verbunden, eine 
zuverlässige Detektion von 
Parkräumen ermöglichen 
sollen. 

Durch eine sinnvolle Anord-
nung der Kameras einer 
Videoüberwachungsanlage 
besteht jedoch auch die 
Möglichkeit, die Belegung 
der Parkplätze über eine 
Bildanalyse vorzunehmen. 


